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Tienstag den 5 . Januar /66S.

Glückwunsch des Gesellschafters an seine Leser zu», neuen Jahre 1869
Nach einem Jahr gar reich an Segen,
Bricht sich ein neues wieder Bahn,
Und hoffend fchlagen ihm entgegen
Die Herze » , Segen zu empfahn.
Und Tausende von Wünschen steigen

Zum gül ' gen Weltenlenker auf,
Auch der Gesellschafter will reichen
Die ' Hand znm Gruß zum neuen Lauf.

Er wünscht für sich zum neuen Jahre

Der Freunde und der Gönner viel.
Wünscht , daß ein jeder glücklich fahre
Nach dem von ihm erstrebten Ziel.
Er wünscht des Himmels reichsten Segen
Und Friede dem Gesellschaftskreis;
'Nur frohe Botschaft komm ' entgegen
Uns ans der neuen Lebensreis ' .

Es scheine am polit ' schen Himmel
Für uns die Sonne klar und rein,
Und ferne soll das Kricgsgetümmel

Bon «unfern deutschen Gauen sein.

Denn nur in Frieden kann gedeihen
Die Saat im theucrn Vaterland,
In Frieden nur kann sich erfreuen
Bei regem Fleiß jedweder Stand.

Wenn blühend gehen die Geschäfte
Dann circulirt auch baares Geld,
Man nützt niit Freuden seine Kräfte,
Damit das Haus ist gut bestellt.
Der Schwarzwälder fällt Eich ' und Tannen
Und führt dem fernen Land sie zu,
Und bei den reich gefüllten Kannen
Kinn man genießen Freud und Ruh.

Nun ja , so gebe denn uns Allen
Der Herr ein segenreiches Jahr,
Führ ' uns nach seinem Wohlgefallen
Und mache fromme Wünsche wahr.
Er schütz ' das Kindlein in der Wiege
Und schmück ' die Braut im Myrtheukranz,

Er führ ' des Mannes Kraft zum Siege
Und stärk ' den Greis im Abendglanz!

Er stärk die Leidenden und Kranken,
Und tröst sie durch sein göttlich Wort,
Damit im Glauben sie nicht wanken
Und ringen nach der Siegespfort!
Und wer die Pilgerfahrt vollendet,
Den führ ' zur ewgen Ruh er ein,
Wo sich die Bahn zum Frieden wendet

Und nicht mehr Schmerz noch Leid wird sein.

Uns Allen gebe Glück und Frieden
Das neue Jahr durch Gottes Gnad,
Damit im Lauf wir nicht ermüden,

Und Segen keimt aus jedem Pfad;
Und daß sich im Gesellschaftskreise
Die Zahl der Abonnenten mehr,
Empfiehlt sich in gewohnter Weise
Ergebenst der

Gesellschafter.

-Amtliche Belliiiiiitliinchliiigtii.

Nagold. Sunde . Die Verfügung vom 31 . Juli d . I . , wornach allen  im Lande befindlichen Hunden , welche die Eigen-

thümer außerhalb ihrer Wohnungen oder geschlossenen Hofräumen laufen lassen wollten , Maulkörbe anznlegen waren , ist laut Er¬

lasses vom 28 . d . M . wieder aufgehoben.
Bei großen  Hunden aber , wie Metzger - und Schäferhunden , Bullenbeißern u . s. w . ist auch fernerhin nicht zu dulden , daß

sie , sich selbst überlassen , frei herumlausen , wofern sic nicht mit einem , jede Gefährdung verhindernden Maulkorb versehen sind,

vielmehr ist diese Vorschrift wie alles Uebrige , was die Verfügung vom 10 . Sept . 1841 , Reg .- Bl . S . 402 , enthält , in Geltung,

und von den Polizeibehörden mit Nachdruck zu handhaben . Die Ortsvorsteher haben für gehörige Bekanntmachung dieser Verfü¬

gung zu sorgen.
Den 30 . Dez . 1868 . K . Oberamt . Böltz.

Nagold.  Die betreffenden Ortsvorsteher werden erinnert , den noch ausstehenden Bericht über die Zahl der anhängigen

Untergangsstreitsachen ungesäumt zu erstatten . ( Vgl . Gesellschafter vom 12 . v . M . , Nr . 145 .)

Den 4 . Jan . 1869 . K - Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

Revier Nagold.

Holz-Verkauf.
.c Am Donnerstag

den 7 . Januar aus
dem Staatswald

Pfarrwald:
16 Nadelholz¬

stämme , Langholz
mit 220 Cubikfuß,

125 Nadelholzstangen, 16 - 20 ' lg j
213 „

21 - 25 ' „ < bis
213 26 - 30 ' ,. - 4"
201 31 — 35 ' " ŝ unten
162 über 35 ' " ^

22 bis 30 ' lg .,- > 4 Hs
49 31 - 40 ' „ , ' bis
31 41 - 50 ' „

-

19 „ über 50 ' „ )̂ unten

2/4  Klstr . Nadclholzscheiter und
13 ( 5 „ dto . Prügel,

1050 Nadelholzwellen auf Haufen.

Ans dem Staatswald Forst:

138 Nadelholzstangen , 21 — 25 ' lg .,
89

151
214

12
71
33

„ Vbis

.
" tunten

26 - 30
31 - 35
über 35

31 — 40 ' lg . 1 4 >/s
41 - _ r,0 ' ? bis
über 50 ' " ' H ' luver 00 „ unten

O 4 Klstr . Nadelholzscheiter,
3 „ dto . Prügel.

Zusammenkunft Vormittags . 9 Uhr beim
Steinbrnch.

Am Freitag den 8 . Januar aus dem
Staatswald Benncnhölzle:

157 Nadelholzstangen , bis 10 ' lang,

N agold.
Zn einer Diocesanvercins - Sitzung wer¬

den sämtliche Geistliche der Diöcese auf

Wegen des Erscheinungsfestes erscheint das nächste Blatt am Freitag  und fällt dagegen das Samstags -Blatt aus.

328 Nadclholzstangen , 1l — 15 ' lg ., >
478 „ 16 - 20 ' „

487 „ 21 - 25 ' „ k 0 ' ,?
240 „ 26 - 30 ' „ 4

84 „ 31 - 35 ' „

14 „ über 35 ' „
5 „ bis 30 ' lg . , 4 ' ,5 — 7

Zoll unten,
4 ' /r Hausen unausgeprügeltes Nadel-

holzrcisach.
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr beim

Bennenhölzle.
Wildbcrg , den 29 . Dez . 1868.

Königl . Forstamt.
Nietha in m e r.
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Montag den .11 . Jan .,
Vormittags 8) Uhr,

eingrladen . Berathungsgegen ^tände : Vor-
staiidswahl , Landessynode , Tioc .-Lesegescll-
schatt u . s. w.

'Aii 2 . Jan . 1869.
Twlanatamt . F reih o f e r.

x' r lhalheiin,
Oberamts Nagold.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag den 9 . Jan . 1869,

Morgens 9 Uhr,
werden aus dein
hiesigen Gemeinde-

' I wald Mark  200
Stämme Langholz
vom 60r auswärts
im öffentlichen Ans-
streich verkauft.

Das Holz wird vorher von der Gemeinde
gefällt . Den Käufern wird bare Bezah¬
lung aiibcdungen.

Den 19. Dez . 1868.
L-chultheißeiiamt . 21k ülle  r.

2f ^ Oberschwandorf,
Oberamts Llagold.

Bauholz-Verkauf.
Am Donnerstag

ff den 7. Jan . 1869,
ZsjVormtgs . 10 Uhr,
sl werden im Ge-

"F- meindewald Johrs-
bcrg 2-10 St . Bau¬
holz , von 40 —8G

lang , im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Bei ungünstiger Witterung findet der

Verkauf auf dem Ralhhaus statt , wozu
Liebbaber eingeladcn werden.

Den 29 . Dez . 1868.
Schultheißenamt . Bürkle.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Fahrniß-Verkauf.
Am Donnerstag den 7 . Januar 1869,

von Morgens 8 Uhr an,
findet im Hause der st Bernhard Denglers
We . dahier eine Fahrnißanktion
statt , wobei aller Art Frucht,
sodann Heu und Stroh , na¬
mentlich aber Mittags 1 Uhr

2 junge Kü - >- , - >
he und Läu - -4ML

U ferschweiue
verkauft wer -°̂ e^

. -.Kr

den.
Sulz , den 2 . Jan . 1869.

Waisengcricht.

A l t e n st a i g.

Zugelaufener dnud.
"r - Dem Fuhrmann Martin Heuß-

ler ist in letzter Zeit zwischen
_LI Simmersfeld und Euzthal ein
schwarzer Spitzerhuud zugelaufen . Eigen-
thumsaiispruche an denselben sind binnen
8 Tagen bei uuterz . Stelle geltend zu
machen, widrigenfalls sonst über den frag¬
lichen Hund verfügt werden müßte.

Den 2̂ . Januar 1869.
Stadtschiiltheißeiiamt.

Richter.

Privat - Ne !;,, >iiit »iach »i» geii.

. .. . Stuttgart.

Einladung zum Abonnement auf die Bürger -Zeitung.
Es ist neutick das salscke Gerückt verbreitet worden , die Bürger -Zeitung werde am t.

Januar 18l>9 zu crsckeiae» aufbören und in ein grvßdeutsches Journal , demokratischer Richtung,
verwandelt werden.

An diesem Gerüchte ist selbstverständlich kein wabreS Wort : es wird die Bürger -Zeitung

wie seit tl Jabren sorterscheinen und die Redaktion wie bisher bemüht sein , durch schleunige

Mittbcilung der Tagesbegebenkeiten , namentlich aus unserem engeren Vaterlande , unterstützt

durch zuverlässige Korrespondenten und im Besitze sämtlicher württembergischcr Blätter sich ihren

Lesern nützlich und angenehm zu machen suchen. Durch Originalleitartikel werden wir in srei-

mütbigor Weise dem württembergischen Standpunkt Ausdruck geben : mit einem gediegenen Feuil¬

leton und Original -Geschichtskaleuder sür die Unterhaltung sorgen und als Organ der Landes¬

produktenbörse durch Originalberichte über den Getreide - und Hvpfenverkebr schnell und pünktlich

Bericht erstatten , sowie dem Geldmarkt und den volkswirthschastlichen Zuständen die gebührende

Aufmerksamkeit widmen . Tie Besprechungen über das Kgl . Hoftheater und die Erscheinungen aus

dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft geschehen durch besondere Mitarbeiter , so dass in der

Bürger -Zeitung den Anforderungen eines jeden Gebildeten Genüge geleistet wird.

-D >r Preis des Abonnements bleibt , ungeachtet der bedeutenden Vergrößerung des Blat¬

tes , unverändert : er beträgt in Stuttgart monatlich 12 kr. (ohne Trägerlohn ), und in ganz Würt¬
temberg ( durch die Post bezogen) vierteljährlich 1 fl. Die Postbestellungen sind stets bei dem

jeweiligen Postamte zu machen. Die Einrückungsgebühr wird sür die äspaltige Petitzeile zu 2hr

Kreuzer berechnet und sind die der Bürger -Zeitung übergebenen Inserate , bei der großen Ver¬

breitung derselben , stets vom besten Erfolg.
Zu zahlreichem und rechtzeitigem Eintritt in das Abonnement ladet ergebenst ein

_ - _ _ Eduard Schwarz , Redakteur der Bürger -Zeitung.

N ä hmaschine  n.
«E? HVilst »»», für Weißnäherinnen und Familien . . . st fl . 95.

H . I .R.. , die beste Maschine für Damenschneider , Weißnä¬
herinnen und Familien . „ „ 115.

UL« Hve , T IR . , für Schneider , bis jetzt unübertroffen . „ „ 120.

HVilt ' «»» «E» Handmaschine mit Kettenstich . st fl. 25 .— 30.
neueste , vollkommenste Handmaschine mit Schiffchen

Doppclstcppstich , ansgezeichnet arbeitend und für
Familien unentbchilich . st fl. 60.

Neueste A^ tttSl > t - E ) ) flRS » tI >' v - Nähmaschi »e für Schu¬
ster- und Sattlerarbeiten , mit einem nach allen  Richtungen hin
arbeitenden Transporteur . „ „ 18o.

Diese ausgezeichnete Maschine von Jones und Cie. in Manchester über trifft alle

bis jetzt bekannten Systeme und habe ich dieselben vor Kurzem zuerst in Württemberg

eingeführt.

Unterricht gratis , Zahlniigserleichtcrung , Reparaturen pünktlich und billig , zwei

Jahre Garantie , Rabatt bei Barzahlung.
Dir alleinige Haupt -Agentur für Württemberg:

F . Btiunsnnr ; am Markt in CnLw.

' N a g' o l d "

D Hochzeits-Einladung. W
Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter

M Marie M Landjäger Maurer von Baach W
lade ich Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 12 . Januar
in das Gasthaus „zum Adler " hier freundlichst ein.

Jakob Friedrich Burkhardt , Metzger . AÄZ

U

^ lb'allsnolit)

U bellt clor Kpe/iabuv .t ÜiiDpilepslv vr . 0 Rlitlisek  m Lerlin , zsti-it Nittel -

Strasse  H 'o . 6. 4 nsvestetiAe briellieli . Lcbon über Lunciert gebellt.

Konsumenten und Kenner einerreinenCho-
colade geben dem Fabrikate der Hoflieferanten
Franz Stollwerck und Söhne in Köln we¬
gen sorgfältiger Verarbeitung und vorzüg¬
licher Qualität den unbedingten Vorzug.

Ich empfehle mein Lager der beliebtesten

Koch- und Eß -Chocoladen dieser bestrenom-
mirten Fabrik zu Originalprcisen , und
zwar Gewürz - von 38 kr. , Gesundheits-
von 42 kr. und Vanille -Chocoladen von
52 kr. per Zollpfund an.

Nagold:  Carl Pflomm.
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Oberamts Herrcnberg.

Simon Flaisch,  Bauer hier , verkauft
wegen Wegzugs

am 12 . und 13.
Jan . d. I.

50 Lchffl . Dinkel,
OOSchfsi. Haber,cn.
1000 Stück Stroh,
250 Ztr , Heu und

. ca. 6 Eimer Most.

Ifetshansen.
D ä n ksa g un g.

Für die zahlreiche Begleitung
unserer lhenern Mutter , Schwie¬
ger- und Großmutter Katharine,
Wittwe des E . G . Maier , Fär¬
bers , zu ihrer letzten Ruhestätte

^ sagen wir hiemit unsern herz¬
lichsten Dank.
^ Den 2 . Jan . 1869.

Die Hinterbliebenen.
Nagold.

Oelfäfser - Verktruf.
Unterzeichneter hat eine Partie von 8

bis 3 Ztr . haltend , zu verkaufe '.'..
" Rentschler,  Spinner eibesitz er.

Verlosung lan- wirtlischustl . Eu-
schinri, k Eirräthe

von »U ILvi
Maschinenfabrikant in Kirchheim u. T.
Zur Verlosung kommen : Große trans¬

portable Dreschmaschinen stehende Dresch¬
maschinen mit Pferdegöpel , Dreschmaschinen
mit Dampf - oder Wasserkraft , Fruchtreini-
gungsmnschinen , Häaselschncidmaschinen für
Göpelwerk und Haudgetrieb , Rübschneid-
maschinen, Obstmahlmühlen mit Steinmal¬
zen, Preßspindeln , Brückenwagen ec.
Höchster Gewinnwerth 1000 fl., niederster

22 fi.
Ziehung Ende März 1869.

Loose n 30 kr. sind zu haben bei
G . W . Zaiser  in Nagold.

Nagold . (

Bezirksarmen-Verein.
Die verehrlichen^Mitglieder des Bezirks - ^

armenvereins , sowie alle Freunde des Ar - !
menwesens werden zu einer Plenaroersamm - !
lung auf -

Donnerstag den 7. d. M .,
Nachmittags 2 Uhr,

nach Ebhauscn (Rathhaus ) eingeladen . Die
Berathungen betreffe» neben der Wahl ei¬
nes neuen Ausschusses Unterstützung der
bedürftigen Hagelbeschädigten im Bezirke,
die Bez .-Näh - und Stnckanstalt u . a.

Zahlreicher Theilnahme wird entgegen-
gesehen.

Den 2 . Jan . 1869.
Für den Ausschuß:

Dekan Freihofer.
Mötzingen,

Oberamts Herrenberg.
2 Wägen , 1 deutscher Pflug , 1 Egge , 1

Benne , 40 Sr . haltend , allerlei Fuhr - und
Bauerngeschrrr , ungefähr 200 Bund Stroh,
36 Ztr . gutes Wiesenheu , 18 Ztr . ewiges
Kleeheu , 18 Ztr . Oehmd , 24 Bund zwei¬
jähriges Noggenstroh , 12 Jmi neuen Obsi-
most,24 Jmi alten , 12Maß guten Zwetsch¬
genbranntwein , 12 Schffl . Dinkel , 7 Schffl.
Haber , 2 Schffl . Waizcn , 30 Sr . Gerste,
4 Sri . Roggen , 2 L>ri . Ackerbohnen,
(T Sri . Kleesamen , 50 Sri . Erdbirnen,
Faß - und Bandgeschirr , worunter ein
neues 44imiges Ovalfaß , und sonst aller¬
lei .Hausrath verkauft

Gottlieb Kußmaul,  Bauer.
N a g o l N

A n L e i g e.
Im Laufe dieser Woche schlage ich Mag-

samcn für Kunden . Aug . Reichert.

2k a g o l d.

Ein solilkfi Hinck̂mßä̂ en
findet sogleich einen Platz durch die

Redaktion.

Nagold.

TOEV ft Pfleggel¬
hat gegen Sicherheit sogleich auszuleihen

Kammmacher Wörsching.
Alt enstaig Stadt.

Ca I « » « ft
hat sogleich auszuleihen die Sparkasse.

Nagold.
Ein heizbares Zimmer samt Bett hat

zu vermiethen Fr . Tod t,  Wir th.

Die Loose
der Ellwanger Pferde -Lotterie finden al¬
lenthalben so raschen Absatz , daß für die
am 18 . Januar stattsindende Ziehung circa
40 Pferde , mehrere Gefährte , Schlitten,
landwirthschaftliche Maschinen , Pferdege¬
schirre, feine Uhren , Gold - und Silberwa¬
ren , zusammen immerhin 500 Gcwinnste
(darunter sehr viele werthvolle , der ge¬
ringste aber nicht unter fl. 5 .) in Aussicht
genommen werden können . Solche Loose

30 kr. sind noch bis zum (7. Jan . zu
haben bei Carl Treiber  in Wildberg.

Nagold.
Im Hause des Fr . Todt,  Wirths,

sind 2 Bettladen samt Strohsacken , 1 Tisch
und 1 Küchekasten zu verkaufen. _

3P Altenstaig.
Vorzüglich schöneLlvttkvÄv »»»

sehr billig bei I . G . Wörner.

Dinkel,

Nagold,  2.

neuer . . . .

Januar 1809.
fl. kr. fl. kr.

4 12 4 4
fl. kr.
3 42

Kernen - - — - - -

Gerste .. — - 4 24 —

Haber 4 ^ 3 56 3 54
Weizen 5 30 5 22 4 18
Roggen 4 54 4 48 4 30

Dinkel
Alte n sta i g,

rener . . . .
30. Dez.

4 12
1863.

3 57 3 48
Kernen 5 48 5 42 5 38
Haber 4 6 4 - 3 54
Gerste
Walzen

- — 5 — - —
5 32 5 31 5 23

C n g e s - N c u i g 1i e i t e n.

Nagold.  Die Secleuzahl hiesiger Stadt betrug am 3.
Dez . 1868 2758 (1340 M ., 1418 W .), also 69 mehr als im
vorigen Jahr . Geboren wurden 100 , darunter Eheliche 86 ( M.
42 , Weibl . 44 ) , Uneheliche 14 ( M . 6, W . 8) . Gestorbene 70
(M . 35 , W . 35) . Hcreingezogene 85 (M . 31 , W . 54 ) . Hin-
ausgezogene 47 (M . 22 , W . 25) . Cousirmanden 34 ( Söhne
19 , Töchter 15) . Trauungen in hiesiger Kirche 27 ; Proklama¬
tionen 35.

Stuttgart,  83 . Dczbr . Die Abg .-Kammer hielt gestern Abend
ihre 12. Sitzung . Vorgelegt wurden von dem Minister des Innern ein
Gesetzesentwnrs , betr . die Verekelichungsbesngnisse der Staatsgenossen:
ferner ein Gesetzesentwurf , betr . die Einführung von metrischem Matz
und Gewicht . Minister Frhr . v . Varnbüler legt einen Staatsvertrag
mit Bayern vor , demzufolge binnen 6 Jahren die Bahn von Crailsheim
nach Ansbach als Staatsbabn erbaut werden soll. Sodann beginnt ein
fast zweistündiger Kampf mit der Jnterpeilationsschlangc . Ter Kultmi¬
nister erwidert dem Abg . Niethammer , ob die Volksschnllehrer nach ih¬
rem politischen Verhalten beobachtet und behandelt würden ? mit einem
einfachen Nein . Auf eine Anfrage des Abg . Fritz wegen Beseitigung
der Maulkörbe der Hunde und wegen der Besteurungsmatzrcgeln gegen
den Hausirhandel erwidert der Minister des Innern : die beiden Fragen
seien nicht gerade ronnerer Natur . Was aber die erstere Frage betreffe,
so sollen die kleinen Hunde binnen wenigen Tagen befreit werden : und
was die zweite Frage betreffe , so gebe der Art . >>9 des neuen Stenerge-
fetzes genügende Auskunft . Der Hausirhandel habe erheblich abgenom¬
men . Während im Jahre 1862.-63 16,329 Hausirausweiso , darunter
3448 an Ausländer vertheilt worden , seien im Jahr 1807 nur noch
10,555 , darunter 3033 an Ausländer ausgestellt worden . Zimmerte er-

: hält zur Antwort : eine neue Stratzenordnung sei in der Vorbereitung
^ begriffen : sie stehe aber mit der neuen Verwaltungsorganisation in zu

enger Verbindung , als daß damit einseitig vorgegangen werden konnte.
Bürk erhält bezüglich der Notenbanken mit Bankfreibeit eine nicht ganz
befriedigende Auskunft , ist dagegen mit Storz sehr zn>'riedengcsteilt , als
er von Minister v. Varnbüler vernimmt , das; die Eisenbahnverlängerung
von Rottweil nach Tuttlingen und von Rottweil nach Schwenningen im
Sommer 1869 in Betrieb genommen werden sollen. Ferner werden be¬
antwortet die Interpellationen von Weiti , (Retourbillette ) , Pfeiffer (Fe¬
stung Ulm ), K. Mayer ( Bahnhof Bietigheim ) . Tic Tagesordnung führt
zur Berathung des Gcsetzesentwnrfes , betr . die Aufhebung der Perso¬
nalexekution in Wechselsachen ; Berichterstatter der Jnstizgeseggebnngs-
kommission ist Schott . Die drei Artikel des Entwurfs werden ohne De¬
batte angenommen . Erath entwickelt seine Motion in Betreff der Ver¬
mehrung des Staatspapiergeldes von 3 auf 7 Millionen Gulden : er ist
der Ansicht , daß diese Summe dem Verkehre sehr nützlich und nicht im
L-tande wäre , dem Staatskrcdit zu schaden. Der Druck der Motion
wird von Wievemann beantragt und mit 53 gegen 27 Stimmen beschlos¬
sen. .K . Mayer hat s. iner Motion in Betress der Eisenbahnnnglücksfäile
die Wendung gegeben , das; er volle Entschädigung für Bedienstete und
Arbeiter , sowie deren Himerbliebenen verlangt , wenn sie ohne eigenes
Verschulden verunglücken , wiederholt dann die Anklagen des „Beob ."
gegen den Bahnhofinspektor Bossert in Ulm . Minister v. Varnbüler
nimmt Veranlassung , diesen Beamten zu vertheidigen und eine einge¬
hende Schilderung des Geislinger Unglücks zu geben . Ans einer Ant¬
wort des Kriegsministers aus eine Anfrage von Mobl geht bervor , das;
Württemberg mit Munition tür Zündnadelgewehre reichlich versehen ist.

- (13. Sitz .) Eiugeläufen eine Bitte der Gemeinden Steinen
bronn und Weil im Schönbuch um Erbauung einer Straße von Wal¬
denbuch nach Möhringen . Ans die Anfrage Oesterlens wegen eines Ge-
nosscnschaftsgesetzeS erwidert der Justizminister , daß im Sommer ein
solcher Entwurf ausgearbcitet worden sei , welchen er koste , in Bälde
verlegen zu können. Die Frage der allgemeinen Hagelversicherung wird



der Kommission für jiultnrgcfchgebung überwiesen . In die BanordnungS-
kommissivn werden 15 Mitglieder gewählt . Durch Kgl . Reskript wird
eine Neuwahl sür den Bezirk Riedlmgen angeordnet . Hierauf folgt in
Gemeinschast mit der Kammer der Standesherren die Wahl des ständi¬
schen Ausschusses . Schließlich wird ein K. Reskript verlesen , welches die
Ständeversammlung vertagt - Präsident v. Gehler wünscht den Mitglie¬
dern ein sreundliches Lebewohl und die Abgeordneten verlassen den Saal.

Ucber den Wunderdoktor , Pfarrverweser Schüttle in Erla-
heim , OA . Balingen , enthält der Schw . Merkur von einem Au¬
genzeugen einen Bericht , dem mir Folgendes entnehmen : Die
Wallfahrten zum Pfarrverweser in Erlaheim nehmen nachgerade
eine Ausdehnung an , wie solche in Württemberg bis jetzt noch
nicht erhört worden ist . Punkt 11 Uhr öffnen sich die Pforten
des Pfarrhauses , vor welchem sich längst zuvor eine andächtige
Schaar „Kranker " eingefunden hat . Der Platz vor dem Haufe
vermag die Gläubigen nicht alle zu fassen , so daß die Straßen
links und rechts dicht besetzt sind und die Zahl der Anwesenden
schon auf 800 geschätzt wurde . Der Geistliche beginnt mit einer
Anrede , und vollzieht die Segnung . Hernach wird jeder Einzelne
vorgelassen , nach Namen , Stand , Krankheit rc . gefragt . Hieraus
erhält jeder ein Fläschchen Oel , das geweihte Oel zum äußer¬
lichen Gebrauche , dem Anscheine nach Olivenöl . Der Geistliche
versichert , daß nicht das Oel die Heilkraft habe , sondern der
Glaube . Leute jeden Standes , Alters und Geschlechts , Katholi¬
ken wie Protestanten und Juden suchen die Hilfe des 49jühri-
gen Psarrverwesers , der jetzt zum großen Leidwesen seiner Ge¬
meinde versetzt worden ist . Uebrigens ist derselbe weit entfernt,
sich die Sache zum eigenen Nutzen auszubeuten , denn selbst die
wenigen 6 kr ., welche früher für das Fläschchen Oel bezahlt
wurden , sind wcggefallen und haben einem in das Belieben je¬
des Einzelnen gestellten Opfer Platz gemacht , dessen Ertrag zum
Ankauf deSOels und derUebersluß zu milden Zwecken verwendet wird.

Frauen haben immer ihre Heimlichkeiten . So haben sich
in dem schönen Jb euthal bei Freiburg 40 - 60 katholische Frauen
in aller Stille zu einem Kloster zusammengethan und nur den
Bischof und ein paar andere geistliche Herren ins Vertrauen ge¬
zogen . Die badische Regierung kam aber doch dahinter , weil so
viele Frauen nicht ganz still sein tonnen , und hob zwar nicht
die Frauen , aber das Kloster auf.

Einen größeren Unsinn als den , daß Graf Bismarck bei
seiner jüngsten Anwesenheil in Dresden den König Johann zur
Annahme der b ö h mis che n K ö ni g s kr o n e des heiligen Wen¬
zel zu bewegen gesucht , haben wohl selten Zeitungen in die Welt
gesetzt . ( Auch der Schw . Bote konnte sichs nicht versagen , seinen
Lesern solche Kost aufzutischen .) Abgesehen davon , daß ein so
gewiegter Politiker wie Graf Bismarck auch das Sprüchwort:
„Die Nürnberger hängen Keinen , bevor , sie ihn haben, " beachten
wird , ist auch der sächsische König nicht der Mann , welcher das
Bündniß mit Oesterreich von 1866 so schnell vergessen wird.
Freilich meinen österreichische Blätter , der Monarch verstehe cze-
chisch, sei katholisch und habe jetzt schon ein curböhmisches Kron-
land , die Lausitz , in Erblehn.

In Meiningen  holten sich viele Arme ihren FestbrateiE
ans der Hofküche . S . Hoh . Herzog Georg hatte zwei Pferde
aus dem Marstall schlachten und das Fleisch an arme Liebhaber
vertheilen lassen ; es war im Nu vergriffen.

Erzherzog Albrecht erörtert in einer Flugschrift , es werde
noch mancher Tropfen die Donau hinabfließen , che das öster¬
reichische Heer schlagfertig sei . Er will es erziehen , die Generale,
die Offiziere , die Unteroffiziere und die Mannschaft.

In Krakau  wurden der „ Presse " zufolge ca . 80 Krnpp ' sche
Kanonen auf der Eisenbahn entdeckt , die unter der Deklaration
von „ Ackergeräthschaften " aus Preußen nach Rumänien gingen.
Sie wurden , nach erhaltener Weisung aus Wien , nichr weiter
beanstandet , sondern setzten ihren Weg nach Bukarest fort.

Paris,  31 . Dez . Der „ Moniteur " führt nun den Titel
„Journal de l ' Empire sraiMis " mit dem Beisatz Morgen - oder
Abendausgabe . ( St .-A .)

Paris,  1 . Januar . Der Kaiser hat dem diplomatischen
Eorps seine Freude über den friedlichen Zustand ausgedrückt.
Indem er der Hoffnung auf Erhaltung des Friedens Ausdruck
gab , hob er hervor , daß jetzt durch stetes Entgegenkommen , wenn
Verwicklungen eintreten , diese friedlich gelöst werden . Schließ¬
lich sprach er die Hoffnung aus , daß die gegenseitigen Beziehun¬
gen so bleiben , wie sic für civilisirte Völker sein sollen.

In Rußland feiert man in diesem Jahr das lOOjührige
Jubelfest der Schutzpockenimpfung.  Die Kaiserin Katha¬
rina II . führte sie ein und ließ sich und den Thronerben zuerst
impfen.

Der Einfluß Grants aus die künftige Gestaltung der inuern
Verhältnisse der großen Republik macht sich bereits geltend . Grant
beabsichtigt vor allen Dingen eine ehrliche Verwaltung durchzu¬
setzen und dem Papierschwiudel so iveit als möglich Schranken
zu ziehen . Daß er damit in ein Wespennest sticht, weiß er bes¬
ser als irgend ein anderer , allein er ist der Mann , die Stiche
zu pariren . Seine Gegner haben bereits Pläne in Menge in
Bereitschaft , um seine guten Absichten zu durchkreuzen . Dazu
gehör : u . a . der Vorschlag , aus der Stadt Neiv -Aork und deren
nächsten Umgebungen einen besonder » Staat „Manhattan " zu
bilden mit etwa 2 Millionen Einwohnern . Dieser Staat soll
etwas Aehuliches werden , wie die seitherigen deutschen Hansestädte.
Für den Anfang würde zwar die Republik Manhattan der reichste
Staat der Union sein , allein bei dem jetzt schon vorhandenen
Uebcrgewicht der Schwindler und des von ihnen geleiteten irischen
Pöbels würde er unfehlbar in einen wahren Raubstaat ausarten,
in welchem kein ehrlicher Mann existircn könnte . Der Gesammt-
betrag der jährlichen Steuern der 800,000 Einwohner des jetzi¬
gen Stadtgebiets von New -Aork beträgt jetzt schon an 36 Mill.
Dollars . Diese werden größtentheils vom Grundbesitze entrich¬
tet , das tonangebende Proletariat der neuen Republik würde aber
in wenigen Jahren jeden soliden Wohlstand zu Grunde richten.
In dem von der neuen Republik ansznschließenden Theile des
Staats New -Iork , sowie bei den solideren Bürgern der Stadt
tauchen bereits Gegcnplüne auf , um dem organisirten Banditen¬
thum des irischen Pöbels die Spitze zu bieten . Dieses soll na¬
mentlich durch ein Zweikammersystem erreicht werden , ivo in der
ersten Kammer vorzugsweise der Grundbesitz vertreten wäre.
Also Schaffung einer Aristokratie des Reichthums gegenüber einer
zügellosen PöVelherrschafr . Amerika wird noch Jahre lang an
der Vertilgung der sittlichen und gesellschaftlichen Auswüchse zu
arbeiten haben , die hauptsächlich in dem jetzt aufgehobenen Skla¬
venwesen ihre Wurzeln hatten . Im Süden tritt allmählig eine
ruhigere Stimmung ein , da man sich theilS auf das Billigkeits¬
gefühl Grants verläßt , theils dessen unbestechlichen Ernst fürchtet.
Die von Johnson vorgeschlagene größere Herabsetzung der Ar¬
mee wurde von Grant abgelehnt , da er sowohl dem noch nicht
ganz beruhigten Süden als auch den Indianern gegenüber eine
Verminderung der stehenden Truppen für unpolitisch hält . Ge¬
gen die rothen Unholde im Westen geht man sehr energisch vor
und .verlangt von ihnen , daß sie sich entweder zur Viehzucht und
zum Ackerbau bequemen oder in Gegenden begeben , wo sie den
Niederlassungen der Weißen nicht gefährlich werden können.

Abgang der Postwagen von Nagald
Ankunft der Post¬

wagen in Nagold

UM: nach: um : § von:

u . M. U. M.
12 10 Calw (zum Anschluß an die ersten Po- 9 45 Horb.
Mrgs- sten nach Tiftinge » und Pforzheim ). Vm.
4 40 Rottenburq (zum sofortiges . Anschluß 10 15 Haiterbach.

Mrgs. au den ersten in der Richtung nach Bin.
Frendenstadt.Stuttgart abgehenden Zug) 10 25

10 40 Calw (mit Influenz »ach Ditzingen, Bin.
Lm. Pforzheim und Wildbad ). 5 45 Stuttgart u.

11 30 H a i t e r b a ch. Nm. Tübingen.
Mtgs. 4 55 Calw.
12 — Tübingen und Stuttgart. Nm.
Mtgs. 6 25 Rottenburg.
L 45. Frcudcnstadt. Abds.
Nm. 10 10 ^alw.

_4 50 H o r b ( mit Influenz auf die letzten Züge Lichts.
Nm. nach Reutlingen und Rottwell ). 10 35 'sreudenstadt.

10 4.1 Stuttgart (mit Influenz auf die ersten Nckts.
Tübingen u.Nichts. Züge nach Bruchsal , Nördlinqen n. Illm ) . II 37

11 45
Lichts.

Freudeustadt (zum 'Anschluß au die
Murgthalpost ).

Nchts. Stuttgart.
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